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Berlin , 12. Jan . Der Kaiser beriet heute
vormittag mit dem Reichskanzler und empfing
mittags den neuernannten italienischen Botschafter
Pansa . Nachmittags wohnte der Kaiser dem Vor¬
trag des Prof. Puchstein von der deutschen Orient¬
gesellschaft bei.

Berlin , 12. Jan . Außer dem Exgouverneur
v. Bennigsen hat nun auch der frühere Handels¬
minister Möller Strafantrag gegen Herrn Erz-
berger  gestellt. Erzberger hatte in seiner Broschüre
„Die Wahrheit über Südwestasrika" behauptet,
Möller habe Verbindungen mit den blutsaugerischen
Landkonzessionsgesellschaften gehabt.

Berlin,  11 . Jan . Die „Berliner Korrespon¬
denz" meldet: Um den in verschiedenen Tageszeit¬
ungen immer wieder enthaltenen Behauptungen, den
Angehörigen des Beurlaubtenstandes werde die Aus¬
übung des Reichstagswahlrechts durch Einziehung zu
Uebungen in erheblichem Umfange unmöglich gemacht
bezw. verkümmert, ein- für allemal entgegenzutreten,
wird hierdurch darauf hingewiesen, daß im Bereich
der preußischen Militärverwaltung bereits vor einiger
Zeit angeordnet worden ist, die Uebungen des Be¬
urlaubtenstandes so zu regeln, daß die Uebungs-
pflichtigen sich an der Reichstagswahl und Stichwahl
beteiligen können.

Zu der seit Jahr und Tag schwebenden eng¬
lischen Armeereform  hielt der Kriegsminister
Haldane  in Glasgow eine Rede, in der er aus¬
führte, die Verfügung, die eine neue Armee schaffe,
habe in dieser Woche die Genehmigung des Königs
erhalten und werde sofort veröffentlicht werden. Der
Plan reiche weit; an Stelle eines Armeekorps mit
einer Anzahl kleiner Divisionen werde das Landheer
in Zukunft aus sechs großen Divisionen, jede zu 3
Brigaden, und aus 4 Brigaden Kavallerie bestehen;
auch Artillerie werde diesen Divisionen zugewiesen
werden außer den Batterien, die als Schulen für
reguläre Batterien dienen sollen. Haldane gab zum
Schluß seinem Zweifel an der Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht entschieden Ausdruck.

London,  12 . Jan . „Daily Telegraph" schreibt,
er habe Grund zu glauben, daß die Kommission für

Ueufaffrsxauber.
Novelle von Marie Bernhard.

5) - (Nachdruck verboten).
„Ich ? Mit dem Kopp?"
„Ja , ohne den wird es doch nicht gehen! Also

nicht lange besinnen! Aufgesessen?"
„Und soll mein gnä' Fräulein mitten im dicken

Schnee auf der Landstraß' in der Nacht mit 'ne
fremde Mannsperson —

„Johanni " kam es strafend aus dem Schlitten.
„Er hat so unrecht nicht, meine Gnädige, aber

hier heißt es, von zwei Uebeln das kleinere wählen!
Schicken wir den Mann nicht fort, so schläft er hier
binnen zwei Minuten ein, das steht fest. Dann
hätten Sie gar keinen Schutz, abgesehen davon, daß
ich nicht Weg noch Steg kenne! Erscheine ich Ihnen
soweit wie Ihnen überhaupt etwas in dieser un¬
durchdringlichen Schneewolke erscheinen kann als ein
Gentleman?"

„Ja !" klang es frei und ohne Zögern.
„Nun denn, vertrauen Sie sich ruhig meinem

Schutz, bis uns Hilfe kommt! Ich heiße Edmund
Sartorius , bin Rechtsanwalt in Frankfurt und gegen¬
wärtig auf Besuch bei meinem Freunde Althaus in
Birkenhof."

Ein erfreutes „Ah!" antwortete mir , zugleich
hörte ich Johann vor sich hinbrummen: „Wer zu
den Althaus'schen kommt, muß kein Schlimmer sein!
Wo steckt denn der olle dämliche Schimmel? Denn
werd' ich man nach Grünheide Hindämeln l"

>die Reichsverteidigung in ihrer letzten Sitzung der
! Ansicht Ausdruck gegeben habe, daß der Bau eines

Kanaltunnels für die nationale Sicherheit  nach¬
teilig wäre.

Für die russische Regierung ist es schmerzlich,
daß das Ableben des Schahs Muzaffer -ed-din
in einem Augenblick erfolgt ist, wo Rußland infolge
der inneren Wirren bei dem Wettbewerb mit Eng¬
land um den Einfluß in Persien  stark ins Hinter¬
treffen geraten ist. Zwar heißt es, daß der neue
Schah MuhamedAli  mehr nach Rußland Hinneige,
aber die Engländer haben im Laufe der letzten
Jahre in Persien einen starken Vorsprung gewonnen,
und es ist nicht unmöglich, daß auch hinter den
Prätendentengelüsten des dritten Sohnes des ver¬
storbenen Schahs englische Machenschaften stecken.
Nicht nur der Rubel, auch das Pfund Sterling rollt!

Paris,  10 . Januar . Zwischen der Telefunken-
station auf dem Eifelturm und Berlin hat, wie der
„Temps" berichtet, dieser Tage ein Austausch von
Depeschen stattgefunden. Man hält es für möglich,
daß in dieser Richtung eine drahtlose Verbindung
hergestellt werden kann. Die Telefunkenstation auf
dem Eifelturm verkehrt auch bereits in England.
Außerdem werden neue Apparate angeschafft werden,
welche einen Telefunkenverkehrmit Algerien gestatten
würden.

Pest,  9 . Januar . Heimweh und Weihnachts¬
stimmunghaben den Bankbeamten Worlischek,  der
an dem 300000 Kronenbetrug an der Jnnerstädti-
schen Sparkasse beteiligt ist. der Gerechtigkeit in die
Arme geführt. Er hatte sich rechtzeitig einen Aus¬
landspaß verschafft, war mit einem Teil seiner Beute
nach Hamburg gefahren und hatte sich auf einem
Amerikadampfer eingeschifft. Eine Stunde vor der
Abfahrt ward im schwer ums Herz bei dem Ge¬
danken, daß er seine Eltern nicht Wiedersehen und
daß er den bevorstehenden Weihnachtsabend fern von
der Heimat unter fremden Menschen verbringen
werde. Unter Tränen erwog er, daß der Betrug
nicht vor dem 2. Januar entdeckt werden könne, da
die Bank nicht früher Kontokorrentauszüge versende
(der Betrug war auf die Weise ausgeführt worden,
daß mit der gefälschten Unterschrift eines Bankkunden
dessen Depot erhoben wurde) ; demnach bliebe ihm

„Grünheide?" rief ich. „Liegt das hier so in
der Nähe? Grünheide, wo Herr Witte wohnt?"

„Kennen Sie ihn auch?" fragte die junge Dame.
„Ihn selbst wenig, desto besser seine schöne

Tochter Thekla."
„Ja , Thekla ist wirklich schön."
Es klang aufrichtig bewundernd, kam auch kein

„Aber," kein Tadel für Herz oder Charakter danach.
Ich half Johann aufs Pferd, was nicht ganz leicht
ging, und schärfte ihm noch einmal möglichste Eile,
Schlitten, Pferd und Laterne ein.

Ja , ja , wenn ich man überhaupt hinfind' nach
Grünheide in dem verdammten Schnee!" Damit
verschwand er wie ein Nebelstreif.

„Nun kommen Sie aber her zu mir in den
Schlitten. Nein, sofort! Sie wollen sich wohl bei
dem Unwetter auf den Tod erkälten? Hierher bitte!
Ich reiche Ihnen die Hand. Da haben Sie ein
Stück von der Pelzdeckel Wickeln Sie sich gut
hinein!"

„Wenn Sie selbst nur nicht kalt werden!"
„Bewahre! Aber meinen Namen bin ich Ihnen

noch schuldig: Olga von Monkwitz!"
Eine reizende Situation, in der Tat ! Da saß

ich in enger Nachbarschaft mit ihr, die mir Freund
Hermann als einen „kleinen Teufel" geschildert,
im Schlitten in stockfinsterer Nacht beim tollsten
Schneetreiben auf der Straße . O , Frau Hedwig,
wie wurde Dein Wunsch, ich möge diese junge
Dame kennen lernen, seltsam erfüllt!

Ich lüftete meine überschneite Pelzmütze bei
I Nennung ihres Namens.

Zeit, die Eltern in Preßburg nochmals zu sehen
und den Weihnachtsabend mit ihnen zu verbringen.
Er ging an Land, reiste zurück, wurde mit großer
Freude empfangen und das Weihnachtsfest verlief
im Familienkreise in gehobener Stimmung. In¬
zwischen war aber der Betrug schon entdeckt und
am Tage nach Weihnachten wurde Worlischek ver¬
haftet. Eine rührsame und nachdenkliche Weihnachts¬
geschichte, die nicht unterm Strich einer Zeitung,
sondern in der bunten Wirklichkeit sich zugetragen.

München - Gladbach,  12 . Jan . Der Licen-
tiat Weber erhielt, wie der „Lokalanz." meldet, als
Vorsitzender des Gesamtverbands der evangelischen
Arbeitervereine  ein Dankschreiben des Reichs¬
kanzlers, worin der Reichskanzler seine Freude aus¬
spricht, daß die Mitglieder des evangelischen Arbeiter¬
vereins am Wahltage bis zum letzten Mann ihre
nationale Pflicht tun werden.

Biebrich  a . Rh., 9. Jan . Die weltbekannte
Sektsirma Henkell  u . Cie. in Mainz  wird ihren
Betrieb nach Biebrich -Mosbach  verlegen. Die
seit längerer Zeit mit der hiesigen Stadtverwaltung
geführten Verhandlungen sind nunmehr endgültig
zum Abschluß gekommen. Die erworbene Fläche
ist 26 Morgen groß und liegt östlich der historischen
Adolfshöhe an der Straße zwischen hier und Wies¬
baden. Der Ankaufspreis beträgt rund 600 000 -4k
Mit den erforderlichen Erd- und Aushebungsarbeiten
soll so bald als möglich begonnen werden. Die
Verhandlungen der Firma mit der Stadt Mainz
wegen Vergrößerungen der Kellereien hatten, an¬
scheinend wegen Platzmangels .daselbst, zu keinem
Ergebnis geführt.

MrllLmderg.
Stuttgart,  11 . Jan . Die künftige württ.

zweite Kammer des Landtags  wird folgende
Zusammensetzung aufweisen:
Deutsche Partei,  13 Mitglieder (bisher 10),
nämlich: v. Balz -Brackenheim, Guoth-Herrenberg,

Förstner-Hall, Häffner-Mergentheim, Dr. Hieber-
Welzheim, Maier-Blaubeuren, Röder-Künzelsau,
Rösler - Maulbronn, Böhm-Sulz , Mülberger-
Eßlingen, Baumann-Stuttgart Amt, Kübel und
Bantleon.

j „Wissen Sie irgend etwas von mir?" fragte
sie nach einer kleinen Pause ein wenig schüchtern.
Es klang zutraulich und lieb, wie bei einem Kinde.

„Mein Freund Althaus und seine Frau sprachen
neulich von Ihnen , sie bedauerten es, daß Sie ver¬
reist waren!"

„Ja , ich war bei meiner Schwester und bin
früher zurückgekommen, als verabredet war, um
meinen Vater am Neujahrsmorgen zu überraschen.
Er hat niemand auf der Welt so lieb wie mich!"

„Das muß ein schönes Gefühl für Sie sein."
„Sehr schön! Aber auch verantwortlich. Wenn

man sich gegenseitig lieb hat, macht man große An¬
sprüche aneinander und muß sich doppelt vor jeder
Kränkung, jeder Uebereilung hüten."

„Also eine anspruchsvolle Natur sind Sie ?"
„Da, wo ich liebe, ja ! Es soll ja auch Menschen

geben, die gar nichts für sich selbst beanspruchen,
sich daran genügen lassen, zu lieben und nichts mehr
zu begehren. Zu denen gehören wir aber nicht,
mein Vater und ich; er gibt mir, so viel er kann,
ich tue das gleiche!"

Während dieser Auseinandersetzungen schüttete
der Schnee über uns her in unerschöpflicher Fülle.
Wir klopften und schüttelten an unfern Hüllen und
Decken, aber gleich lag alles wieder voll weißer
Flocken. Die beiden Pferde vor dem zerbrochenen
Schlitten senkten ergebungsvoll die Köpfe; kalt war
es nicht, der Wind blies weniger heftig, und es fror
mich nicht im mindesten neben meiner Nachbarin.



Bauernbund und Konservative , 15 Mitglieder
(bisher 9), nämlich : Haug -Ulm Amt , Jmmen-
dörfer - Leonberg , Dr . Wolfs - Marbach , Barth-
Weinsberg , Schaible -Nagold , Schrempf -Oehringen,
Beiswanger -Schorndorf , Graf -Heidenheim , Nübling-
Münsingen , Berroth -Crailsheim , Voigt -Neckarsulm,
Hiller - Stuttgart , Kraut , Frhr . v . Perglas und
Körner.

Volkspartei,  24 Mitglieder (bisher 26 ), nämlich
Liesching - Tübingen Stadt , v . Payer - Reutlingen
Stadt , Schmid - Besigheim , Leibfried - Böblingen,
Haußmann -Balingen , Schock-Gaildorf , Haußmann-
Gerabronn , Käß -Backnang , Staudenmeyer -Calw,
Beuerlen -Kirchheim , Schmidt -Ludwigsburg Stadt,
Felger -Tübingen Amt , Mayer -Ulm Stadt , Storz-
Tuttlingen , Baur -Urach , Eisele -Baihingen , Hahn-
Waiblingen , Schmidt -Freudenstadt , Betz-Heilbronn-
Stadt , Gauß -Stuttgart Stadt , Elsaß , Löchner,
Reihling und dtägele.

Zentrum,  25 Mitglieder (bisher 18) , nämlich:
Walter -Ellwangen Stadt , Dambacher -Ellwangen
Amt , Keßler - Horb , Schach - Rottenburg , Maier-
Rottweil , Neßler - Spaichingen , Rembold - Aalen,
Rembold - Gmünd , Schmid - Neresheim , Krug-
Biberach , v . Kiene - Ehingen , Schick - Laupheim,
Braunger -Leutkirch, Schichte -Ravensburg , Gröber-
Riedlingen , Sommer -Saulgau , Locher-Tettnang,
Keilbach -Waldsee , Späth -Wangen , Herbster -Geis-
lingen , Andre -Oberndorf , Späth , Weber , Hauser
und Graf.

Sozialdemokratie,  15 Mitglieder (bisher 7),
nämlich : Tauscher - Cannstatt , Lindemann - Göp¬
pingen , Schäffler - Heilbronn Amt , Wasner-
Neuenbürg,  Seeger -Nürtingen , Kurz -Reutlingen
Amt , Keil -Ludwigsburg Amt , Hildenbrand -Stutt-
gart Amt , Kloß , Micher , Heymann - Stuttgart
Stadt , Schlegel , Feuerstein , Dietrich und Mattutat.

Das Einkommensteuereinschätzungsgeschäft
geht allmählich im ganzen Lande seiner Beendigung
entgegen . Nur einzelne , größere Kameralamtsbezirke
oder solche mit besonders schwierigen Verhältnissen
sind noch nicht ganz fertig . Dem Vernehmen nach
wird der Etatsanschlag , mit 400 000 Mk . mehr
gegenüber dem vorjährigen Steuerjahr , sicher erreicht
werden . Das Hauptsteueramt Stuttgart wird den
Ausschlag bringen.

Die 7 . evangelische Landessynode  wurde
letzten Donnerstag in feierlicher Weise eröffnet . Dem
Eröffnungsakt ging ein Gottesdienst in der Stifts¬
kirche voraus , welchem auch der König anwohnte;
den Text für die von Prälat v . Weitbrecht gehaltene
Predigt Römer 15 , 5— 7 hatte der König selbst
ausgewählt . Nach dem Gottesdienst begaben sich
die Synodalen nach ihrem Sitzungslokal , dem Saal
der Evangelischen Gesellschaft . Hier legten die
neueintretenden Synodalmitglieder ihr Gelübde in
die Hand des Kultministers Dr . v. Fleischhauer ab,
worauf dieser die Eröffnungsansprache hielt . Der
Alterspräsident der Synode , Graf Uxkull,  ergriff
hierauf das Wort,  um dem König zu danken für
das große und wohlwollende Interesse , welches er
den Arbeiten und Beratungen der Synode entgegen-

„Jst nicht Hedwig Althaus reizend ?" fragte die
klare Stimme neben mir.

Ich bejahte aus vollem Herzen . Ich erzählte,
wie lange ich schon mit Hermann befreundet wäre,
welch schöne Zeit wir drei soeben miteinander ver¬
lebt hätten und wie sehr ich Frau Hedwig verehre.

„Ihren Mann kenne ich weniger , ich glaube,
er ist mir nicht sehr gewogen , er beurteilt mich nur
nach dem , was er von mir sieht — davon mag
ihm vieles nicht gefallen . Hedwig aber trägt den
Verhältnissen Rechnung , durch die ich geworden bin,
was ich bin — "

„Ist das so etwas Absonderliches ?" konnte ich
mir nicht verwehren , dazwischen zu fragen.

„In den Augen der meisten Menschen ganz
gewiß . Ein Mädchen , das keine schöne Hand¬
arbeiten macht , nicht malt , keine Kunststickerei ver¬
steht und statt dessen fährt und reitet , turnt und
schwimmt , ein wenig lateinisch und sehr viel Natur¬
wissenschaft und Heilkunde versteht , ist das nicht ein
ganz abnormes Geschöpf ?"

„Abnorm ist zu viel gesagt , aber ungewöhnlich !"
„Das ist ziemlich dasselbe ! Aber sehen Sie,

Herr Rechtsanwalt , meine Mutter starb , als ich noch
ein ganz kleines Kind war , und hinterließ außer
mir und einer bedeutend älteren Schwester noch
einen Sohn , der meines Vaters Augapfel und Ab¬
gott war . Er war wunderhübsch und ungemein be¬
gabt , mein Vater , der das Gut von einem Onkel
geerbt und der gar kein Landwirt ist , unterrichtete
ihn selbst und sah eine große Zukunft für ihn vor¬

bringe . Mit einem „Gott segne den König " schloß
der Redner seine Ansprache . Zum Präsidenten der
Synode wurde der weltliche Abgeordnete der Stadt
Stuttgart , Präsident des Steuerkollegiums , Dr . von
Zeller , mit 54 von 56 abgegebenen Stimmen ge¬
wählt . Derselbe ist gemäß der Verfassung zugleich
für die nächsten 6 Jahre Mitglied der ersten Kammer.
Bei der Wahl des Vizepräsidenten erhielt Professor
Dr . v. Häring 52 Stimmen , er ist somit gewählt.

Zur Reichstagswahl . Eine in  Cannstatt
abgehaltene Vertrauensmänner - Versammlung der
Volks pari ei  des zweiten Wahlkreises faßte ein¬
stimmig folgenden Beschluß : „Die Versammlung an¬
erkennt das zwischen der Volkspartei und der
Deutschen Partei getroffene Abkommen (Unterstützung
des deutschparteilichen Kandidaten Prof . Hieber
durch die Volkspartei ) und fordert die volkspartei¬
lichen Wähler des zweiten Wahlkreises auf , demselben
Folge zu leisten ."

Freudenstadt,  12 . Jan . (8 . Wahlkreis .)
Gestern fand im Hotel „Rößle " eine gemeinschaft¬
liche Sitzung der Wahlkreisausschüsse der Deutschen
Partei und der Volkspartei statt , an welcher auch
der von der Volkspartei präsentierte Kandidat , Ge¬
meinderat Wagner  aus Calw , teilnahm . In
mehrstündiger Rede und Gegenrede wurden die An¬
sichten und Grundsätze ausgetauscht , wobei die ent¬
schiedene Stellungnahme des Kandidaten in nationalen
Fragen den Beifall der anwesenden Vertreter der
Deutschen Partei fand . Auch bezüglich der unerläß¬
lichen Voraussetzung der Unterstützung der Kandi¬
datur Wagner seitens der Deutschen Partei , daß die
Volkspartei im II . (Hieber ) und V . (Wetzel) Wahl¬
kreis auf strikteste Durchführung des getroffenen
Abkommens mit allen Kräften hinzuarbeiten habe,
wurden befriedigende Erklärungen abgegeben , so daß
am Schluffe sich beide Parteien zu einem ge¬
meinsamen Vorgehen einigten  und zwar zu
einem recht intensiven , denn die Zahlen gerade der
jüngsten Wahlen beweisen , daß der Sieg nur dann
zu erreichen ist , wenn mit aller Kraft in die Agi¬
tation eingetreten wird.

Freuden st adt,  12 . Jan . Der als originelle
dichterische Persönlichkeit auch über die schwarz-roten
Grenzpfühle hinaus bekannte Schwarzwälder Dorf¬
schultheiß Friedrich Beilharz  von Wittendorf , ein
geborener Schömberger , feiert heute seinen 8 5. Ge¬
burtstag.

Tübingen.  Die Strafkammer verurteilte den
Fabrikarbeiter Friedrich Burkhardt  von Ober¬
reichenbach wegen Urkundenfälschung zu 7 Wochen
und dessen Ehefrau , die einen Butter - und Eierhandel
treibt , zu 4 Wochen Gefängnis . Betreffs eines Dar¬
lehens der Kreditbank in Calw hatten sie noch einen
2 . Bürgen hinsichtlich 650 zu stellen . Die Frau
Burkhardt hatte die Unterschrift des Bürgen gefälscht
und Burkhardt hatte sie heglaubigen lassen . Durch
diese Manipulation gelang es ihnen 200 -K ! bei der
Kaffe zu erschwindeln . Beide sind schon vorbestraft,
sodaß die Strafe noch milde ausgefallen ist. Die
450 ./A hatten sie schon früher erhalten.

Rottenburg,  12 . Jan . Heute wurde das
feit Jahrzehnten gesuchte Römerkastell  des alten

aus . Da , als mein Bruder vierzehn Jahre alt
; war , starb er plötzlich an einem hitzigen Fieber , und
! mein armer Vater wurde beinahe wahnsinnig über
! diesen Verlust . Ich war damals ein kleines Ge-
j schöpf von sieben Jahren , und trotzdem ich Horst
^ sehr lieb gehabt hatte , ich war eben zu sehr Kind,
l um ihn zu vermissen . Aber mein Vater tat mir in
! der Seele leid , wie er so still verzweifelt vor sich
j hinbrütete , ich versuchte alles Mögliche , um ihn zu
j erheitern , sang ihm meine Kinderliedchen vor,
i schleppte all ' mein Spielzeug herbei , kletterte auf
j feinen Schooß , küßte und streichelte ihn — alles
! umsonst ! Endlich — aber ich werde Sie langweilen
! mit meiner Erzählung . Finden Sie nicht , daß es
: jetzt weniger schneit?"
, Ich mußte das zugeben , bat sie aber eifrig,
l weiter zu berichten ; von Langeweile fei gar keine
? Rede — im Gegenteil!

„Es ist freundlich von Ihnen , daß Sie Interesse
daran nehmen . Danke sehr !" „Also endlich fiel
ich auf ein gutes Mittel . Ich bat meinen Vater,
mir Stunden zu geben , wie er es bei Horst getan.
Zu Anfang schüttelte er nur stumm den Kopf , aber
ich ließ mit Bitten nicht nach, und da fand er plötz¬
lich, ich hätte große Ähnlichkeit mit dem Verstorbenen"
(die Sprecherin stockte verlegen , wohl eingedenk ihrer
vor kurzem gemachten Bemerkung , der Bruder sei
wunderhübsch gewesen) „und willigte ein . Zuerst

^ lernte ich nur ihm zuliebe , weil ich sah, daß es ihn
^ freute , dann bekam ich selbst immer mehr Lust dazu,

und so kam es , daß ich ganz wie ein Knabe er-

Sumelocenna von Dr . Paradeis im Garten des
Landesgefängnisses entdeckt. Daß es sich tatsächlich
um das Römerkastell handelt , ist von den Professoren
Gundermann und Nägele von Tübingen bestätigt
worden.

Metzingen,  12 . Jan . Durch den bekannten
Unternehmer Rückgauer  wird hier gegenwärtig ein
städtisches Gebäude gehoben und vom Platz geschoben.
Das Haus soll 95 m weit vom alten Platz weg¬
geschoben werden und ist pro Stunde ein Meter
Schiebung vorgesehen . Bis zum Montag sollen die
Vorarbeiten fertig sein. Es soll dann mit dem
Transport begonnen werden.

Sius StaSt . Bezirk uns Umgebung

Die 3 . Schulstelle in Bernhausen,  Bez.
Plieningen , ist dem Schullehrer Seeber in Feld-
rennach  übertragen worden.

§§ Feldrenn  ach , 13 . Jan . Heute fand die
jährliche Versammlung des Vieh -Vers .-Vereins statt.
Nachdem der Rechenschaftsbericht verlesen und Bericht
über die Tätigkeit der Kommission während des
letzten Jahres durch den Vorstand erstattet wurde,
wurden die vorgekommenen Krankheits - resp . Schaden¬
fälle besprochen und dabei betont , daß der Verlust
der durch Unfall im vergangenen Jahr betroffenen
Mitglieder 635 .25 und während der letzten
4 Jahre beinahe 1900 Mk . beträgt . 6.

Handelskammer Calw.  Tagesordnung für
die Sitzung am Dienstag , den 15 . Januar 1907
vormittags 9 Uhr . 1) Protokoll der letzten Sitzung.
2) Einläufe . Ergebnis der Verhandlungen mit der
K. Forstdirektion über die Eingabe der Holzinteres¬
senten . 3) Rechnung 1906 . 4) Voranschlag 1907.
5) Reform des Wechselprotestes . 6) Splügenbahn¬
projekt (Greinabahn ). 7) Aufhebung der Flößerei.

Vermischtes.
(Ein gemütlicher Hausbesitzer .) Aus Essen wird

der „Frkf . Ztg ." berichtet : Auf der Wohnungssuche
kann man hier sein blaues Wunder erleben . Trotz¬
dem infolge ausgedehnter Bautätigkeit in ganz kurzer
Zeit förmliche neue Stadtviertel in den Außenbezirken
entstanden sind, übersteigt die Nachfrage nach Wohn¬
ungen immer noch das Angebot . Daß unter diefen
Umständen die fabelhaftesten Mietspreise fordern,
ist ja schließlich nicht sehr verwunderlich , aber welche
Bedingungen diese Leute manchmal dem stellen , dem
sie für schweres Geld eine Wohnung vermieten , das
geht doch manchmal über das Bohnenlied . Das
Stärkste , was in dieser Beziehung geleistet werden
kann , brachte wohl ein Hausbesitzer fertig , der dieser
Tage eine Fünfzimmerwohnung für 900 abgeben
wollte , aber nur unter folgenden Bedingungen:
„Kinder dürfen Sie nicht bekommen ; auch Besuche
fremder Kinder können nicht geduldet werden ; größe¬
rer Besuch , Gesellschaft oder dergl . kann nur einmal
im Jahre gestattet werden . Spätes Nachhause¬
kommen meiner Mieter stört mich im Schlafe , und
muß möglichst vermieden werden ; die bisherigen
Bewohner zogen , wenn sie einmal etwas spät nach
Hause kamen , ihre Stiefel schon an der Haustür

zogen wurde , daß mein Vater mich allmählich „Horst
den zweiten " nannte und wir beide unzertrennlich
voneinander waren . Meine ältere Schwester , die
eine ganz andere Richtung hat , war nicht einver¬
standen mit meiner Erziehung , sie heiratete aber sehr
jung , und wir sind jetzt die besten Freundinnen.
Wenn mein Vater das Landgut aufgeben und zur
Stadt ziehen muß , werde ich Gelegenheit haben,
zu sehen , ob ich wirklich so viel gelernt habe , wie
man mir sagt , und dann werde ich das alles prak¬
tisch verwerten ."

„Sie gedenken Medizin zu studieren ?"
„Vielleicht ! Mein Vater wünscht das sehr ."
„Und Sie selbst ?"
„Ich ? Ach nein , wenn ich offen sein soll, kann

ich es eigentlich nicht sagen . Ich habe nicht alles
gern gelernt , was ich lernen mußte . Wenn ich mit

! jungen Mädchen zusammentreffe , komme ich mir oft
: wie ein Wesen aus einer ganz andern Welt vor,

viel älter und reifer als sie alle ! Und doch bin
! ich häufig kindisch genug , es zu vergessen , daß es
^ mein Beruf sein soll , nützlich zu sein , zu wirken;
^ ich möchte eigentlich viel lieber glücklich sein , weiter
> gar nichts !"

„Nun , das ist verzeihlich genug , Fräulein von
! Monkwitz , und ich hoffe , das Schicksal wird Ihnen
, diesen Wunsch nicht unerfüllt lassen !"
! — Schluß folgt . —
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aus." So erklärte dieser würdige Hausbesitzer fast
wörtlich und ganz gleichmütig, als ob diese Beding¬
ungen etwas Selbstverständliches seien.

Letzte Nachrichten u. Telegramm
Berlin,  13 . Jan . Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt zum Wahlkampf  unter der Ueberschrift
„Sozialdemokratie und Religion" : Wir haben vom
nationalen Standpunkt init Bedauern die mehrfachen
Meldungen verzeichnet, nach denen das Zentrum
beabsichtigen soll, in einer Reihe von Wahlkreisen
der Sozialdemokratie durch Proklamierung der
Stimmenthaltung den Sieg zuzuschanzen. Auch vom
religiösen Standpunkt würde eine solche Taktik eine
schwere Zumutung an die Wähler stellen. Es be¬
darf nach der ganzen Vergangenheit der sozialdemo¬
kratischen Partei keiner weiteren Darlegung, daß sich
hinter dem Satz: „Religion ist Privatsache", die
entschiedenste Religionsfeindschaft verbirgt. Das ist
durch die Aussprüche der führenden Sozialdemokraten
leicht zu belegen. Eine Reihe solcher Aussprüche
finden wir im „Katechismus der sozialdemokratischen
Religion und Revolution" zusammengestellt, darunter
folgende: Die neue Religion für die Massen ist die
Sozialdemokratie, Liebknecht 25. Januar 1890. —
Auf religiösem Gebiet erstrebt die Sozialdemokratie

Atheismus, Bebel 31. März 1881. — Christentum
und Sozialdemokratie stehen sich gegenüber wie Feuer
und Wasser, „Volksstaat" vom 9. März 1874. —
Die christliche Kirche ist ein fantastisches Religions-
spstem, „Volksstaat" vom 7. September 1876. —
Das Christentum ist freiheits- und kulturfeindlich,
Bebel, Christentum und Sozialdemokratie Seite 13.
— Wenn wir einmal den sozialistischen Staat haben,
werden wir sehr leicht mit der Religion fertig werden,
Protokoll des Parteitags zu Halle, Seite 194. —
Zu der Zeit, wo die Sozialdemokratie herrscht, wird
die katholische Kirche ein Märchen der Vergangen¬
heit sein, Liebknecht6. Januar 1883.

Landau (Pfalz ) , 13. Januar . Der flüchtige
Vatermörder Wagner  aus Rülzheim wurde in
einem Wirtshause in Kandel festgenommen und nach
der Irrenanstalt Klingenmünster gebracht.

London,  13 . Januar . Der heute erlassene
Armeebefehl sagt über die Kriegsorganisation der
Feldarmee für den Dienst im Ausland, daß dieselbe
aus einer Kavalleriedivision zu 4 Brigaden, 6
Divisionen Armeetruppen und aus den für die Ver¬
bindungslinie erforderlichen Truppen bestehen soll.
Die entsprechende Organisation für die reguläre
Feldarmee in Friedenszeiten soll aus 4 Kavallerie¬
brigaden, 6 Divisionen und Armeetruppen bestehen.

Der Ausdruck Armeetruppe bedeutet nach dem
Armeebefehl Truppen aus solchen Einheiten, die
einen Teil einer Expeditionskolonne bilden, aber
nicht in der Organisation einer Kavalleriedivision,
einer Division oder der Verbindungslinientruppe
einbegriffen sind.

Chambery (Dep . Savoie) , 13. Januar . In
dem von Turin heute nacht hier eingetroffenen Ex¬
preßzug wurde eine 30 jährige Engländerin namens
Susanne Lowe, die sich auf der Reise nach Paris
befand, durch Hammerschläge verletzt und ihrer Habe
beraubt aufgefunden. Der Ueberfall war jenseits
der Grenze vor der Einfahrt in den Mont- Cenis-
Tunnel geschehen. Die Verwundete wurde hier ins
Krankenhaus gebracht.

Saint Etienne,  13 . Jan . Ein Wagen der
elektrischen Straßenbahn mit 30 Fahrgästen ent¬
gleiste  an einer Weiche und schlug um. Zwei
Personen wurden getötet, 20 verwundet.

Briefkasten d . Red.
0. Lr ., L . Verbind!. Dank für freund!. Zusendung.

Leider ist die interess. Abhandlg. für die Kescheid. Raum»
verhältn. unsr. Bl . viel zu umfangreich.

klmtlichs Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.

An die Ortsvorsteher,
betreffend die Reichstagswahl.
Nachdem am 8. ds. Mts . (Enztäler Nr. 8) vom Oberamt

die Wahlbezirke festgestellt und die Wahlvorsteher ernannt worden
sind, werden noch folgende Weisungen erteilt:

I. Auf beiden Wählerlisten ist die Nummer des Wahl¬
kreises(VII) und die Nummer des Wahlbezirks(s. Enztäler
Nr. 8) beizusetzen.

Beide gleichmäßig berichtigte Exemplare der Wählerliste
sind am 22. Tag nach dem Beginn der öffentlichen Auslegung,
also am Freilag den 18 . Januar 1907 , weder früher
noch später, vom Gemeinderat bezw. Teilgemeinderatdefinitiv
abznschließenG 4 des Reglements). Dies hat genau nach dem
Formular im Reg.-Blatt von 1871 Nr. 1, Wahlreglement An¬
lage ,4 (S . 14 in der Mitte und die kleingedruckte Anmerkung
unten), vergl. den hinausgegebenen Abdruck dieser Bestimmungen
Mit dem Vermerk zu geschehen:

Abgeschlossen:
. , den 18. Januar 1907. Gemeinderat,

nachdem zuvor etwaige Nachträge ausgenommen sind. Sind
solche nicht vorhanden, so ist vor dem Abschluß der Vermerk
beizufügen„Nachtrag0". Ferner sind am gleichen Tag die auf
den Anheftbogen zu beiden Wählerlisten enthaltenen Beurkund¬
ungen unter Beidrückung des Amtsstempels zu vollziehen. Nach
dem definitiven Abschluß der Wählerlisten ist jede spätere Auf¬
nahme von Wählern in dieselbe untersagt. — Die pünktliche
Ausstellung dieser Beurkundung wird den Gemeindebehörden
mit dem Anfügen eingeschärft, daß fehlerhafte Listen seiner Zeit
durch besondere Boten auf Kosten des Schuldigen zur Ergänz¬
ung zurückgegeben werden müßten.

II . Nach Vollziehung der Beurkundungen ist das Haupt¬
exemplar der Wählerliste nebst Belegstücken in der Gemeinde¬
registratur aufzubewahren; das zweite Exemplar aber sofort
dem Wahlvorstehergegen Bescheinigung zuzustellen.

III Bis spätestens Samstag den 19 . ds . Mts.
ist unfehlbar bei Wartbotenvermeidung hieher anzuzeigen, daß
1) das Erkenntnis des Gemeinderats über Einsprachen gegen
die Wählerliste (8 3 des Reglements) spätestens am Don¬
nerstag den 17 . Januar 1907 den Beteiligten eröffnet
worden ist, 2) beide Exemplare der Wählerliste am Freitag
den 18 . Januar 1907 vom Gemeinderat bezw. Teilgemeinde¬
rat definitiv abgeschlossen worden sind, sowie daß das zweite
Exemplar der Wählerliste dem Wahlvorsteher ansgefolgt worden
ist, 3) daß für Bereitstellung und vorschriftsmäßige Ausrüstung
des Wahllokals Sorge getragen ist (s. oberamtl. Erlaß vom
19. vor. Mts ., Enztäler Nr. 200). Sollten keine Einsprachen
vorgekommen sein, so ist dies in dem Bericht zu erwähnen.
(Die Wählerliste für diejenigen Wahlbezirke, welche aus mehr
als einer Gemeinde bestehen, bilden die Wahlvorsteher durch
Zusammenhesten der einzelnen Listen der dem Wahlbezirk zuge¬
hörigen Orte). Zugleich ist die Zahl der in der Wählerliste
laufenden Wahlberechtigten anzugeben.

IV. Die Wahlvorsteher sind unter Bezug auf das ihnen
zugegangene Schreiben des Oberamts anzuweisen, mit aller
Genauigkeit an die gesetzlichen Vorschriften sich zu halten und
ihre Obliegenheiten gewissenhaft zu erfüllen. Besonders sind sie
darauf hinzuweisen, daß sie

a) für einen tüchtigen Protokollführer und dafür zu sorgen
haben, daß das Wahlprotokoll und die Gegenliste richtig geführt
werden. Die Protokollführer wie die Beifitzer muffe«
Wähler fein und dürfen kein unmittelbares Staats¬

amt bekleide « . Wenn Schullehrer als Protokollführer be¬
stellt werden, sind sie darauf aufmerksam zu machen, daß sie
von der Uebernahme der Funktion das K. Ortsschulinspektorat
zuvor in Kenntnis zu setzen haben.

b) Die Zahl der Beisitzer, welche die Wahlvorsteher recht¬
zeitig aus der Mitte der Wähler ihres Bezirks zu ernennen
haben (3—6), sollte nicht zu klein sein, da zu keiner Zeit der
Wahlhandlung weniger als drei Mitglieder des Wahlvorstands
zugegen sein dürfen.

' c) In Betreff des Verfahrens bei der Wahlhandlung ist
hauptsächlich zu beachten, daß über die Dauer der Wahl das
Plakat am Wahllokal angeschlagen fein muß und im Lokal ein
Abdruck des Wahlgesetzes und Wahlreglements aufzülegen ist,
daß den Wählern der Zutritt zu der ganzen Wahlhandlung
einschließlich der Eröffnung der Stimmzettel offen steht, und daß
vor dem Beginn der Abstimmung sich der gesamte Wahlvorstand
zu überzeugen hat, daß die Wahlurne leer ist.

Die bei der Wahl abgegebenen Stimmen sind mittels
Kreuzes in der betr. Rubrik der Wählerliste zu vermerken.

Schlußbeurkundung der Wählerliste und der Gegenliste ist
nicht zu übersehen.

ck) Die Vorsteher der einzelnen Wahlbezirke haben die
Wahlprotokolle mit den bei der Wahl benützten Wählerlisten
und sämtlichen zugehörigen Schriftstücken am Schluß der Wahl
alsbald an den Wahlkommissär, Hrn. Oberamtmann Regierungs¬
rat Voller in Calw,  unmittelbar zu befördern, jedenfalls aber
so zeitig, daß die Akten spätestens am Montag den 28. Januar
1907 vormittags dem Wahlkommissür zukommen und zwar
Versiegelt . Hiefür sind die Wahlvorsteher verantwortlich.

Neuenbürg, den 10. Januar 1907. K. Oberamt.
Hornung.

Herrenalb.

Freiwillige Nersieigemg eines Anwesens.
Die Erben des verstarb. Johann Friedrich Obrecht,

res. Schultheißen von Rotensol, bringen am
Areitag, den 18. Januar 1907, vorm. 10 MHr

im Rathaus zu Herrenalb zur Versteigerung:
Geb.-Nr. 70^ Wohnhaus und Hofraum im Sägwasen

1 u 06 gm Brandvers.-Anschl. : 8800 ^
Parz .-Nr. 681/4 Grasgarten im Conventgarten: 1 a

21 gm. Gcmeinderätl. Schätzungswert vom 28. Juli
1904 zusammen: 13000 ^

Die Versteigerungs-Bedingungen liegen bei mir zur Ein¬
sicht auf.

Den II . Januar 1907. Kgl. Bezirksnotar
Schw eikert.

Wirtschafts Eröffnung.
Die Unterzeichnete eröffnet am nächsten Donnerstag,

de« 17 . ds . Mts . ihre
KasIvirtseLall2. „vekseu"

mit IsrerndenbeHerbergung
zum Zweck der Unterbrechung der Verjährung.

Um geneigten Zuspruch bittet
Langenbrand , den 13. Januar 1907

fi-ieäepikk kenkoliiei' 2. „Ocdsov".

K. Forstamt Calmbach.

Verdliuf im Kadelhiilj-
stau-en

im schriftlichen Aufstreich
aus Distr. Eiberg, Hengstberg,
Meistern und Kälbling:

Baustangrn: St . : 753 I. a,
878 I.b, 510 II., 202 III.
Klasse; Hagstauge»: 715 I.,
1234 II ., 949 III .; Hopfen-
stangen: 3865 I., 2424 II.,
405 III ., 2250 IV., 2185
V. Kl. ; Rebpfähle: 2690
I ., 785 II . ; Bohnenstecke« :
245, 90°/° Fichten. 10°/°
Tannen.

Die bedingungslosen, auf
ganze und Zehntelsprozente des
Taxpreises der betr. Lose zu
stellenden Gebote, sind unter¬
zeichnet, verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot auf
Nadelholzstangen" bis spätestens
Mittwoch, 23. Januar 1907,
vormittags 10 ff- Uhr beim
Forstamt einzureichen, woselbst
zu dieser Stunde deren Eröff¬
nung erfolgt.

Losverzeichnisse und Offert¬
formularien unentgeltlich vom
Forstamt.

Die bestell

8kl>iil-i »rüxe
iiir

siki<1

LIevle's
oöer

vleyle's
Lllabellkoseri

mit
nollkoviu 8iv«atvr.

Oie ctenkbsr grösste iMsvsk!
ögriir bietet

I*LorxIivi,iit
3 s 1eopolck-8lrs 88e 3 a.

Reißrenge
bester Qualität, in schöner Aus¬
wahl bei C. Meeh.



Neuenbürg.

Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
22. Dez. 1906, Reg.-Bl. S . 877, ist die Umlage des Gebäude-
brandschadens für das Kalenderjahr 1907 im Hinblick auf den
gegenwärtigen Stand der Brandversicherungskasse und die durch¬
schnittliche Höhe der in den letzten Jahren angefallenen Brand¬
schäden in der Weise bestimmt worden, daß bei den Gebäuden
der dritten Klasse, welche die Regel und die Grundlage für
die Berechnung des Beitrags in den höheren und niederen
Klassen bildet(Kgl. Verordnung vom 14. März 1853, K 12 e)
der Beitrag von Einhundert Mark Brandversicherungsanschlag

11 Pfennig
zu betragen hat.

Ferner ist durch jene Verfügung angeordnet worden, daß
je die Hälfte der Umlage auf 1. April und 1. Augustl. I . an
die Brandversicherungskasse einzuliefern ist.

Es ist hienach in Gemäßheit der bestehenden Vorschriften
für den rechtzeitigen Abschluß der Kataster-Revisions-Geschäfte
und der Umlage in den einzelnen Gemeinden zu sorgen.

Die zu fertigenden Uebersichtcn sind spätestens tMs
13 . März 1867 hieher einzusenden.

Den 12. Januar 1907. K. Oberamt.
Hornung.

Conweiler.

KoLz-Aerkcluf.
Am Mittwoch , 16. ds. Mts., vorm. 9 Uhr
werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem Rathause zum
Verkauf gebracht:

318 St . Tannen-Stammholz III., IV. u. V. Kl. : 153 Fm.
480 „ BaustangenI. und II. Kl.
261 „ Gerüststangen
132 „ Ausschußstangen
126 .. Werkstangen II., III. und IV. Kl.
71 „ Hopfenstangen II. und III. Kl.
34 „ Reisslangen III. Kl.
21 „ tannene Prügel,

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 12. Januar 1907. Schultheiß Gnn « .

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Dobel belegenen, im Grundbuch von Dobel Heft 161, Abt. I Nr. 1,
Heft 159, Abt. I Nr. 2, 3 u. 4 z. Zt. der Eintragung des Ber¬
steigerungsvermerks auf den Namen der Juliane Wilhelmiue
Rufs , geb. Klink, Witwe des Bauern Johann Friedrich Ruff,
wohnhaft in Dobel, eingetragenen Grundstücke:

Bruchteil der Hälfte an Geb.-Nr. 92, 92 Wohnhaus,
Backofen, Keller, Scheuer mit Anbau, Stallung, Hof¬
raum unten im Dorf an der Schollengasse3 a 66 gm
mit Bauholzgerechtigkeit

Schätzungswert:
Parz.-Nr. 296 : Grasgarten unten im

2500

Dorf 12 a 83 gm: .
Parz.-Nr. 264/2 : Acker und Oede im

Burkhardtfeld am roten Mad 40 g,

600 „

21 gm: .
zu Parz.-Nr. 296 und 264/2, be¬
stand. Weg unter Feldweg Nr. 16 .

Parz.-Nr. 295 : Acker im Lehmannsfeld

1600 „

12 a 71 gm. 600 „
5300 ^

am Donnerstag , den 7. März 1907, vorm. 9 Uhr
auf dem Rathause in Dobel versteigert werden. Der Ber¬
steigerungsvermerk ist am 3. September 1906 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,  soweit sie zurzeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigernden Gegenstandes tritt.

Herrenalb , den 11. Januar 1907.
Kommissär:

Bezirksnotar Schweikert.
Formulare L"«...

Werkt«»! UeikMrz.
M Mittwoch , 16 . Ja « .,
K« abends 8 Uhr

Singstunde.
Um vollzähliges Erscheinen

wird dringend gebeten.
Der Worstand.

Mel-Ketten
werden zum Einhängen und
Löten aus dem Hause
gegeben.

Seitter <L EPPle
Pforzheim, Zerrennerstraße 42.

Ls.uuritsrusdws!'
in Wirsbad

empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

der billigster Berechnung:
Falzziegel»

(Tonwarenindustrie Wiesloch)
gem. Ziegel n. Schindel»,
I » . V r̂ttandrernerrt
vom württ. Portlandcementwerk

Laustena. N.
Backsteine

in allen Sorten und
Kawinsteine«
Schwemmsteine

und selbstgefertigtk
Schlacken- «. Gipssteins»
10, 12, 14 und 16 em breit,
feuerfeste Sacksteine und
Ulatteu»
Steirrzeugröhreni
Gemerttrshrerr
gemahl. Schwarzkald

in Säcken,
Garckolineum»
Dachpappe«,

Bei Wagenladungen ent-
sprechend billiger.

KmWM-Itempel
und Elches.

Bestellungen auf Stempel,
Clichvs , Faksimiles re.,
beste Fabrikate, nimmt bei
rascher und billiger Lieferung
entgegen

O.

Neuenbürg. (Eingesandt .) In
der letzten Enztälernummer ist ein
„Eingesandt", zweifellos nur von
einem  Bürger herrührend, zu lesen,
in welchem den Stadtvätern nichts
Geringeres zugemutet wird , als
Schritte zu tun , um die Dennacher
Parzelle Rotenbach nach Neuenbürg
einzugemeinden. Der Einsender
meint eben: Nur anpacken, dann
wird es schon gehen! Ihm scheint
nicht einzuleuchten, daß mit der
Eingemeindung die Gemeinde
Dennach und die Rotenbachwerk¬
besitzer einverstanden sein müßten
und daß es — wie jeder Kenner
der Verhältnisse weiß — geradezu
wahnwitzig wäre , diesen beiden
Hauptbeteiligten eine solche Zu«
stimmung überhaupt zuzumulen.
Was die weiteren Punkte im „Ein-
gesandt" anbelangt , so sollte Ein¬
sender wissen, daß die Wiesen im
„Oberen Tal ", „Breiten Tal " und
„NeuenTäle " bereits aufNeuen-
bürger Markung liegen.  Da¬
mit beantwortet sich das Weitere
von selbst. Nehmen wir also an,
das „Eingesandt" soll ein Fastnacht¬
scherz sein, denn Fastnacht steht vorder Türe!

Wahl r. deutschen Reichstag.
7. Wahlkreis, 1«v. Wahlbezirk.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
die Wahl eines Abgeordneten zum deutschen Reichstag

am Kreitag,  den 25 Zanuar 1907
in dem hierzu bestimmten Wahllokal, dem Nathaussaal zu
Neuenbürg siattsindet, daß die Wahlhandlung vormittags-
1« Uhr beginnt, ununterbrochen bis nachmittags 7 Uhr
dauert und mit dem Schlage7 Uhr geschlossen wird.

Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl be¬
rechtigt, welche in die Wählerliste ausgenommen sind.

Das Wahlrecht wird in Person durch verdeckte, in eine
Wahlurne niederzulegende Stimmzettel ohne Unterschrift aus¬
geübt. Die Stimmzettel müssen von weißer Farbe und dürfen
mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein; sie sollen 9 zu
12 ein groß und von mittelstarkem Schreibpapier hergestellt sein.
Der Wähler, welcher seine Stimme abgeben will, muß sich schon
vor dem Betreten des Wahllokals mit einem Stimmzettel ver¬
sehen haben; er nimmt sodann im Wahllokal von der durch
den Wahlvorstand in der Nähe des Eingangs zu den Ab¬
sonderungsvorrichtungen ausgestellten Person einen abgestempelten
Umschlag an sich, begibt sich an den abgesonderten Nebentisch,
wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag steckt,
tritt an den Vorstandstisch und übergibt den den Stimmzettel
enthaltenden Umschlag unverschlossen dem Wahlvorsteher oder
dessen Vertreter, der i!m sofort uneröffnet in die Wahlurne legt.

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert sind,
ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen und
diesen dem Wahlvorsteher zu übergeben, dürfen sich der Beihilfe
einer Vertrauensperson bedienen.

Zum Wahlvorsteher ist ernannt: StadtschultheißStirn,
zu dessen Stellvertreter: OberamtspflegerKÜbler.

Neuenbürg, den 12. Januar 1907,
Stadtschultheiß Stirn.

Heute entschlief nach schwerem Leiden im Alter
von nahezu 60 Jahren mein lieber Gatte

Inhaber ves Eisernen Kreuzes.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

tKnLii»» HVuvstttvK ', geb. Reinhold.
Wiesbaden , Franz Abtstr. 1 p,

den 9. Januar 1907.
Herrenalb-Döhren-Hannover, Antwerpen, Frank¬

furt a. M., Neuß, Düffeldorf, Rheydt,
Milwaukee Wisc ., Pittsbnrg Pen., Anna-
Heim Calis.

Die Beerdigung findet Sonntag , 13 . Jan.
1807 in Wiesbaden um 2 Uhr nachmittags vom
Portale des alten Friedhofes aus statt.

DLv>.sik -Verein r>Lersk .eirn.
Donnerstag , 17. Januar , abends 8 Uhr

-  im Saalbau .. -v . n O Li 2  r: ir i.
Aussührende:

Das Kairu-Orchester ans München.
U .viiu 'ivlL LivLvr , (Violoncell) München.

Leitung: Kapellmeister

Hlortrcrgs -Grdnung:
1. Zweite Symphonie(O-äur) . . Johannes Brahms.
2. Konzert in a für Viloncell mit

Begleitung des Orchesters Robert Schumann.
3. Vorspiel zum3. Akt der„Kunihild" Cyrill Kistler

(gest. 1. Jan. 1907).
Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten

gestattet. Fremdenkarten für hier nicht Ansässige sind für 3 Mk.
im Vorverkauf bei Max Klemm (Pforzheimer General- An¬
zeiger), oder an der Abendkasse zu haben. — Saal und
Galerietüren werden mit Beginn und während der ganzen Dauer
eines Musikstückes geschlossen.

Redaktion. Druck und Berlaa von C. Meeh  in Neuenbürg.
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